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Guck mal, wer da spricht. Körpersprache und Mimik erkennen

manchmal sogar eine drohend zurückgezogene

Oberlippe verraten Ihnen unmissverständlich,

dass mit diesem Pferd gerade nicht gut Kirschen

essen ist. Vielleicht steht es aber auch dösend in

der Box, ganz vertieft in sein »Mittags  schläf -

chen«. Die Augen sind fast ge schlossen, die

Ohren hängen entspannt leicht zur Seite, ein

Hinterfuß ist auf die Hufspitze gestellt und der

ganze Körper drückt völlige Ent spannung aus.

Jetzt sollten Sie natürlich nicht mit Karacho die

Boxentür aufreißen, mit der Trense wedeln und

lautstark »auf geht’s zur Arbeit« brüllen. Damit

werden Sie sich beim Pferd nicht sehr beliebt

machen, ganz abgesehen davon, dass das Pferd

– abrupt aus seinem Dämmerschlaf gerissen –

sich auch beim Weg springen vor lauter Schreck

verletzen kann. Hat das Pferd jetzt vielleicht

sogar Angst, können Sie das an den weit aufge-

rissenen Augen und Nüstern erkennen. Das

Pferd wird mit hochgerissenem Kopf und ange-

spannter Körperhaltung vor Ihnen zurückwei-

chen. Aber so dumm werden Sie sich ja nicht

benehmen, schließlich wissen Sie genau, wie

unangenehm es ist, aus seinem Mittagsschläf -

chen gerissen zu werden. Sie werden alles tun,

damit ein Pferd niemals Angst vor Ihnen be -

kommt. 

Schauen wir uns nun noch einmal das Gesicht

eines Hengstes an, an dem eine rossige Stute

vorbeigeführt wird. Sie werden feststellen:

Selten sieht ein Pferd schöner und imponieren-

der aus. Der ganze Körper ist angespannt wie

eine Bogensehne, der Hals mit seiner ausge-

prägten Muskulatur stolz gebogen. Die Augen

sind groß, die Nüstern weit geöffnet und die

Ohren gespitzt. Wenn dann noch tief aus der

Brust des Hengstes ein dunkles, erregtes

Wiehern und Brummeln kommt, dann haben

Sie ein Pferd in seiner ganzen Schönheit und

Kraft vor sich. 

Das Pferd hat zur Verständigung eine ganze

Skala unterschiedlicher Geräusche zur Verfü -

gung. Das leise Schnobern kennen wir schon

von der Begrüßung. Es dient auch dazu, uns zu

34

Ein ruhiges Auge, der Blick in die Seele eines
Pferdes. 

Flehmendes Pferd.
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fragen, ob wir denn nicht wenigstens ein klitze-

kleines Leckerli dabeihaben. Wenn wir mit dem

Pferd arbeiten, hören wir oft ein langes

Schnauben, auch Abschnauben genannt. Dies

ist ein Laut, der uns die innere Gelöstheit einen

Pferdes anzeigt. Wohingegen das kurze, stoßar-

tige Schnauben auf das genaue Gegenteil hin-

weist, nämlich auf Erregung und eventuell sogar

Angst. Dieses Geräusch werden Sie immer dann

hören, wenn Ihrem Pferd etwas Unbekanntes

begegnet, von dem es noch nicht so recht weiß,

was es davon halten soll. Neue und/oder

gefährliche Dinge werden fast immer mit die-

sem Laut kommentiert. Während es einen ihm

unbekannten Gegenstand beäugt, hören wir

oft dabei ein schnorchelndes Geräusch. Das

manch mal sehr laute Prusten eines Pferdes

weist den Reiter darauf hin, dass das Tier sich in

einem durchaus zufriedenen Gemütszustand

befindet. 

Von sehr laut, fast trompetend, bis leise, von tie-

fen, dunklen Tönen bis zu sehr hohen, hellen

Tönen ist das Wiehern eines Pferdes zu hören.

So ruft die Mutterstute ihr Fohlen, oder das

Fohlen ruft mit hoher, heller Kinderstimme nach

seiner Mama. Befreundete Pferde begrüßen ein-

ander oft mit lautem Gewieher. Auch wenn ein

Pferd die Reitbahn betritt oder verlässt, wird das

oftmals mit einem Wiehern von den anderen

Pferden kommentiert. Der Mensch wird (wenn

er Glück hat) in diese Kommunikation mit ein-

bezogen. Wenn ich mittags meine Pferde von

der Koppel hole, kommuniziere ich grundsätz-

lich mit meiner Herdenchefin, einer älteren

Hannoveraner-Stute. Wenn ich sie beim Namen

rufe und ihr sage, es ist jetzt an der Zeit, reinzu-

kommen, antwortet sie grundsätzlich mit einem

lauten Wiehern, bevor sie ihre Herde einsam-

melt und mit ihnen zum Koppeltor kommt. Ich

Guck mal, wer da spricht. Körpersprache und Mimik erkennen

habe niemals das Problem, dass ich beim

Reinholen hinter irgendeinem Pferd herlaufen

muss. Das erledigt alles meine Herdenchefin für

mich. Auch die Reihenfolge, in der sich alle

nacheinander zum Reinholen aufstellen, ist

genau festgelegt und wird niemals verändert

oder von den Pferden in Frage gestellt. Wir spre-

chen also immer von Oberboss zu Boss mitein-

ander. Ich bezeichne meine Stute immer als

»Mitglied der Geschäftsleitung«. Wenn aller-

dings ein neues Pferd in die Herde kommt oder

in freier Wildbahn zwei Hengste aufeinander-

treffen, dann kann man Zeuge von sehr extre-

men Geräuschen werden. Lautes Quietschen in

allen Tonlagen ist bei der Annäherung eines

fremden Pferdes zu hören, desgleichen, wenn

ein Hengst sich einer Stute nähert. Wildes

Kampfgeschrei ertönt, wenn zwei Hengste

aneinandergeraten. Das hört sich wahrhaftig

angsteinflößend an, und das soll es ja auch. Sie

werden sich wundern, wie drohend sich ein

Pferd anhören kann. 
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Drei Mädels gegen den Rest der Welt.
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So nervös war ich zuletzt bei der Führerscheinprüfung

So nervös war ich zuletzt 
bei der Führerscheinprüfung

So, jetzt stehen Sie also in Ihrer nagelneuen

Reithose im Stall. Oder sitzen Sie etwa noch im

Auto? Sie sind viel zu früh angekommen und

trauen sich nicht, auszusteigen. Nun mal los,

Sie waren doch schon mal hier und haben sich

diesen Stall sorgfältig ausgesucht. Das war doch

der Stall, wo man gleich so nett zu Ihnen war.

Der Reitlehrer hatte Ihnen gefallen und die

Pferde sowieso. Nur Mut, hier beißt Sie be -

stimmt keiner. Bei einem Blick in die Reithalle

stellen Sie fest, dass der Reitlehrer noch mit

anderen Reitschülern beschäftigt ist. »Gehen

Sie doch ruhig schon mal in den Stall und

schauen sich die Pferde an, der Casimir wird

heute Ihr Reitpferd, Sie können sich ja schon

mal mit ihm anfreunden.« ruft Ihnen der

Reitlehrer zu. Also, auf zum Stall. In fast allen

Boxen stehen Pferde, aber wo ist Casimir?

Während Sie an den Boxen entlanggehen und

die Namen auf den Schildern lesen, strecken

die meisten Pferde neugierig die Köpfe aus der

Box. Auf einmal entdecken Sie den Namen,

aber gleichzeitig ist Ihnen klar: Das geht gar

nicht. Das Pferd, das da seinen Kopf aus der Box

streckt und offensichtlich Casimir heißt, ist ja

riiiesengroß! Da werden Sie sich nie draufset-

zen. Das werden Sie gleich dem Reitlehrer

erzählen und ihn fragen, ob er nicht ein kleine-

res Pferd für Sie hat. Dahinten steht doch ein

kleiner Schimmel in der Box. Der sieht doch

gleich viel harmloser aus. Währenddessen hat

Casimir den Hals ganz lang gemacht und ver-

sucht festzustellen, ob Sie nicht ein Leckerli für

ihn haben. Der Kopf schwebt irgendwo weit

über Ihnen und Ihr bisschen Mut hat Sie gerade

komplett verlassen. Da kommt Ihnen auf der

Stallgasse ein anderer Reitschüler entgegen und

sagt freundlich: »Hallo, den Casimir hab ich

auch schon geritten, das ist wirklich ein ganz

lieber.« Während Sie überlegen, vielleicht doch

noch zu flüchten, kommt Ihnen auch schon der

Reitlehrer entgegen. Sie fragen trotzdem mal

vor sichtig an, ob Sie nicht lieber den kleinen

Schimmel reiten könnten, denn der Casimir

wäre Ihnen wirklich viel zu groß. Lachend er -
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7. Da bin ich! Und was jetzt? 
oder Die erste Reitstunde
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klärt Ihnen der Reitlehrer, dass Sie sich wundern

würden, wenn Sie auf dem Schimmel sitzen

würden. Der kleine Schimmel ist ein ehemali-

ges Turnierpferd und eher für fortgeschrittene

Reiter geeignet, weil er nicht unbedingt einfach

zu reiten ist. Die Größe eines Pferdes hat nichts

mit seinem Temperament zu tun und oftmals

sind es eher die Großen, die ganz lieb sind,

während die Kleinen ständig »einen im Sinn«

hätten. Solchermaßen beruhigt sehen Sie den

Casimir jetzt doch mit anderen Augen, obwohl

die Größe Ihnen schon noch sehr viel Respekt

einflößt. »Der wird bestimmt noch Ihr ganz gro-

ßer Freund werden«, beruhigt Sie der Reitlehrer.

Ganz groß stimmt schon mal, denken Sie, und

Freund kommt ja vielleicht auch noch. Und

jetzt machen Sie sich mal keine Sorgen. Nicht

vergessen: Ihr Traum beginnt jetzt!

Das ABC: Wie holt man ein Pferd
aus der Box?

Da stehen Sie nun mit Ihrem Talent. Besser

gesagt, mit einem Halfter in der Hand. Und Sie

sollen doch tatsächlich in die Box gehen zu die-

sem Riesenpferd, es aufhalftern und herausfüh-

ren. Hat der Reitlehrer gesagt – und er hat es

Ihnen auch gerade schon einmal vorgemacht.

Sah ganz einfach aus. Warum fühlen Sie sich

also auf einmal so merkwürdig? Ob weglaufen

und sich eine andere Sportart suchen eine

Lösung wären? Aber Sie wollen ja reiten lernen

und Reiten-Lernen fängt eben nicht oben auf

dem Pferd sitzend an, sondern beginnt beim

Umgang mit dem Pferd: beim Aufhalftern,

Putzen und Satteln. Außerdem gibt es keine

bes sere Möglichkeit, Freundschaft mit dem Pferd

zu schließen und Sicherheit im Umgang zu

Das ABC: Wie holt man ein Pferd aus der Box?

bekommen, als bei der täglichen Pferde pflege.

Also los, auf geht’s! Immer erst das Pferd anspre-

chen, bevor Sie die Boxentür aufmachen. Wenn

dann das Pferd immer noch mit dem Hinterteil

zu Ihnen steht, ruhig noch einmal ansprechen.

Viele Anfänger trauen sich nicht in die Box,

wenn das Pferd sich nicht umdreht. Ich habe

einmal eine sehr kuriose Situation mit einer

Anfängerin erlebt. Nachdem ich ihr erklärt hatte

was sie tun solle, drückte ich ihr das Halfter in

die Hand und forderte sie auf, in die Box zu

gehen und das Pferd aufzuhalftern. Sie sprach

das Pferd an, aber das Pferd drehte sich nicht zu

ihr um. Auch nach mehrmaliger Ansprache

blieb das Pferd genau mit dem Hinterteil zu ihr

gedreht stehen. Sie traute sich daraufhin nicht in

die Box. Ich nahm ihr das Halfter ab, sprach das

Pferd an und ging ohne zu zögern in die Box

und halfterte das Pferd auf. Dann nahm ich das

75

Ansprechen ist das Allerwichtigste.
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